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Christian Stettler Das letzte Gericht. Studien ZUrFr Endgerichtserwartung Vo.  - den
Schriftpropheten his Jesus, WUNTI übıngen: Mohr,., 20141:;
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Die Studıien, dıe Chrıistian Stettler, arrer In Gächlingen (SH, chweı17), mıt die-
SCI1I] Buch vorlegt, ursprünglıch als Bestandte1 seıner Habılıtationsschrift
ZUT paulınıschen re VO Endgericht geplant, wuchsen aber einer selbstän-
1gen Monographie heran Stettler verfolgt miıt seinem Buch dre1 1e1e Hr
wıll dıe Verwurzelung der eschatologıischen Erwartungen Jesu 1mM apokalyptı-
schen Denken SOWIE „cHe Kontinultäten 1n der Gerichtsverkündigung VON den
Schriftpropheten über dıe Apokalyptı bıs hın 1Ns Neue Testament aufweılisen“
(3) uberdem 111 er eınen Beıtrag ZUT VON anders ausgelösten „Bundes-
nomısmus‘-Dıskussion leısten. indem GE auftf dıe VOIl na und erken
1m Frühjudentum und be1 Jesus eingeht.

ach der Einleitung <1bt 6S olgende Kapıtel ı88 Das Gericht nach
dem en Testament (5-1 1) IL DIe o  u  ng und Weıterentwicklung der
alttestamentlichen Tradıtion 1im außerkanonıischen irühjüdıschen Schrifttum
2-185 V. Johannes der Täufer 51 V. Jesus 8—2 VI - Zu-
sammenfTfassung 9—2 Ergänzt wırd dıe Monographıie UTC Literaturver-
zeichnıs, tellen-, Autoren- und Sachregister.

Im umfangreıichsten zweıten Kapıtel geht Stettler den Gerichtsvorstellungen
1mM en Testament nach, da Z Arbeıten e dıe einen Überblick über das
ema geben Ausführlic und dıfferenzlert stellt Stettler die semantısche Kon-
zeption „Gericht“ dar Er stellt dazu fest „Der Erwartung, dass (jott ‚.tıchtet:;

als Öönıg dıe gerechte Wohlordnung durchsetzt und eshalb jedem nach
seinem Iun vergıilt, 1eg einerseıIts das altorientalısche Weltordnungsdenken (a)
und andererseımts dıe Rede VON (jottes Kön1ıgtum (b) Grunde‘‘ 45 DiIie ora
gilt als Maßstab für (jottes Gericht d srael, da In ıhr dıe heilsame eltordnung
ffenbart ist; iıhre Bundessanktionen siınd egen und HC (cC) Diesen dre1 radı-
tiıonen geht Stettler in den einzelnen alttestamentlichen Schriften nach. Er kommt

folgendem rgebnıis: Der „Bund mıt Israel, den ST Adus 1e€ und ohne
Vorbedingungen mıt Israel schlıe 1n dem aber zugleic Israel auf eın en
nach selınen Weıisungen verpflichtet”, annn sowohl e11ls- qals auch Gerıichtspro-
phetie verständlıch machen (66) eım Gericht über dıe Völker gılt der An
Ergehen-Zusammenhang auch, nach dem Gott dıie Taten der Menschen vergılt,
allerdings nach einem allgemeıneren Maßstab als der Ora Dagegen 1st das eıl
für dıe Völker CN mıt (jottes UOffenbarung Israel verbunden.

Stettler s1e. dre1 Tendenzen für dıe Entwicklung der Gerichtsverkündigung
VON den vorexilıschen Propheten ZUT Apokalyptık: eiıne Eschatologisierung das
Gericht markıert das Ende dieses Aons und den Begınn der endgültigen e1lSs-
ZeIl): eine Universalısıerung Menschen und Völker sınd betroffen) und eine
Indiıvidualisierung e  er Einzelne wırd ZUTr Rechenscha gezogen (67) Dies
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Stettler VOT m anhand der vorexılıschen Propheten Deuterojesa]jas und
der Weısheıit auf In den spätalttestamentliıchen chrıften führt dıe Erkenntnıis
dass dıe VON (jott eltordnung ZW. oılt aber DiesseıIits nıcht voll
eingelöst wırd dazu dass ihre Durchsetzung ezug auf das Indıyıduum nach
dem Tod DZW unıversalen Endgericht erwartet wırd mıiıt der Konsequenz der
allgemeınen Auferstehung der J1oten 7U Gericht Obwohl CS keıne C111-

heıitlıche apokalyptische Eschatologıe und re VO Endgerıicht <1bt aben dıe
unterschiedlichen Erwartungen C116 SCINCINSAMC .„Rückwand“ ämlıch cie Kr-
wartung, ‚„„dass das Endgericht das Mıttel ZUT Durchsetzung der endgültigen Uu1l-

versalen Gottesherrschaft arstellt‘  c 10) nsofern 1ST das Gericht en Jes-
tament ‚ELWAa: emı1ınent Posıtives Es 1SL dıe Durchsetzung VO (jottes Gerechtig-
keıt, SC1INET Wohlordnung, SC1INCS chalom, SC1INCS Heıils‘‘ DiIe Vernichtung
des Osen ist dıe notwendıge Kehrseıte der Durchsetzung des e1ls und ı cdie-
SC  3 Sınn Bestandte1 des Endgerichts.

uCcC den außerkanonıschen apokalyptischen irühjüdıschen en bıldet
dıe Erwartung der eschatologıschen Gottesherrschaft die SCINCINSAMC „Rück-
9 d“ für unterschiedliche eschatologische Motive In ıhnen egegnet das End-
ericht ebenfalls als das 1ıttel ZULI Durchsetzung der endzeıtlıchen (jottesherr-
schaft MIL der notwendigen Kehrseıte der Vernichtung es Bösen diese 1ST aber
keine CISCNC „Gerichtskonzeption Dıiıe rage Wann ]jeman als erecht
beurteilt werden kann wırd unterschiedlich beantwortet Auf der Seılte
ırd mıiıt Gierechten gerechnet dıie den Weg der ora und der Weısheıt gehen
Andererseıts wächst SEIL dem Exı1ıl das Bewusstseıin der Sündhaftıgkeıit auch des
erwählten Gottesvolks rwählung, J1 oragehorsam und (Gjottes Erbarmen werden
als verschledene Aspekte pannung zueınander stehen gelassen Allerdings 1SL
die Vorstellung, dass Israel Endgericht alleın aufgrund SCINCT Erwählung,
bhängig VON SCIHNCIN 10oragehorsam werden wırd nırgends belegt

Stettler sı1eht sowohl Johannes den Täufer als auch Jesus hinsıchtliıch iıhrer HSs-
chatologie der apokalyptisch chassıdıschen Tradıtion €1| te1ılen cdie TWAaTr-
wung des unıversalen Endgerichts UTrCc das Gott SCIMH CIe endgültıg aufrichtet
Angesichts des nahen Endgerichts rufen e] Israel ZUT auf Im ndge-
richt werden 11UT dıe Gerechten dUus Israel dıe umkehren und sıch Jesu
Lehre OrT1IeNTHeEeTEN Den entscheiıdenden Unterschie Johannes und ZUT

apokalyptischen Iradıtıon sıeht Stettler Jesu AI Stufen Eisschato-
Ö91e“ ‚„„Während Jesus dıe Gottesherrschaft als ess1as Schwachheıiıt
und Verborgenheıt HC TE und Heılungen aufrichtet und voll-
ends Uurc SCIN stellvertretendes Leıden und terben als der Gottesknecht wırd
CT dereinst als der VoN JHWH inthronisierte ess1aSs kommen und mıiıt Macht das
Weltgericht abhalten Maßlßstab wırd dıe tellung Person und Wort Jesu SC1IMN

Jesus ädt alle ohne Vorbedingung Cc1N umzukehren und sıch ıhm und der
Gottesherrschaft anzuschheßen „Diese Prävalenz der na| wırd urc die Ge-
horsamsforderung Jesu nıcht geschmälert Gegenteıl Letztere 1St umfangen
Von der Vergebungsbitte des Vaterunsers dıe 11UTr Sınn macht auf dem Hınter-
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grund se1nes e1igenen Leıdens und Sterbens. So bleıbt dıe Tatgerechtigkeıt der
Jüngerinnen und Jünger bruchstückhaft, FErbe des Reıiches wırd Ian letztliıch
Urc das pfer des ess1as“
er legt eiıne gründlıche Untersuchung der Gerichtsvorstellungen VO  S den

alttestamentlıchen Propheten bıs Jesus VO  S Es elıngt ıhm, seiıne anfangs DC-
nannten Jjele erreichen und el Kontinulntät und Eıinzıigartigkeit der TrTe
Jesu aufzuze1gen. ıch hat se1ıne gul lesbare Darstellung überzeugt, und ich
dieses Buch für eınen grundlegenden Beıtrag Z Verständnıis der neutestament-
lıchen Eschatologıie und der Vorstellung VO Endgericht, dem INan 1UT viele Le-
SS wünschen kann. Seine Ergebnisse werfen schon jetzt eın erhellendes 117e
auftf dıe paulınısche Eschatologie und helfen auch, Röm 11 einzuordnen und
verstehen. Man kann se1n auf seine Habjlitationsschrift ZUTL paulınıschen
Te VO Endgericht.

Wilfrid Haubeck

KRyan ackson New Creation INn Paul’s Letters. UdYy O; the Historical and
Socıial Setting of Pauline Concept, WUNI übıngen: ohr
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ackson (Jg legt mıt diıeser Monografie se1lne leicht überarbeıtete., bel
Stanton geschriebene und 2008 in Cambrıdge eingereichte hD.-Arbeıt

VO  F Das einleıtende Kap <1bt einen appen Forschungseinblick ZU Verständ-
N1IS des Ausdrucks „Neue Schöpfung“ VOoO arnabasbrıe b1Is I heodoret und
erläutert dıe Grenzen der Untersuchung (1im IC auf dıe umfassenderen IThemen
Neuheiıt und Schöpfung). Ulrich e} ZU ema (1989) und VOT em
diejen1ge VOIN oyer Hubbard (2002) Sınd Gesprächspartner, wobe1l ell auc

yn bekanntlıc star. dıie Kosmologıische Dımension und Hubbard die
anthropologische Dımens1ıon des USdruCKs herausarbeitete. Hauptthese Jack-
SOMNS ist aber: Das paulinische Verständnis Von „Neue chöpfung  C6 vereıint sowohl
anthropologische (individuell oder kommunale) als auch kosmologische Vor-
stellungen.

Der Hauptteıl (Hıstoriıscher und Sozlologischer Kontext für NeEUE
Schöpfung“‘, I—8 untersucht alttestamentliche (Kap 2’ Jes) und früh]jüdI-
sche exXxie (Kap 3! Va Jub Qumran) SOWIE dıe insbesondere se1ıt Augustus
verbreıtete röm.-ımperlalıstische Kalserideologie (Kap 4’ der exakte Ausdruck

ın cdiesen Jlexten allerdings), dıe VON eiıner Zeıiıtenwende und Welt-
ordnung SIC. Urc Bauten) sprach und mıt osmologıischen Begriffen
kommuni1zlert wurde. ackson findet 1mM Kontext der untersuchten lexte jeweıls
personale und osmologısche Elemente mıteinander verbunden.


